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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom18 .Jänner1927.

FortsetzungderSpezialdebatteüberdenVoranschlag1927.
DerBürgermeistereröffnetum5 UhrdieSitzungunderteiltdem

GemeinderatHolaubek(chr.soz. )zurSpezialdebatteüberdasKapitelWohl-¬
fahrtswesendasWort.

GR.HolaubekbeschäftigtsicheinleitendmitdemkrassenAnstei¬
genderArbeitslosigkeitundführtaus,dassdieUrsachederwirtschaft¬
lichenNotunddesElendsin derunsinnigenArtderSteuerpolitik,welche
dieMehrheitbetzeibt,zusuchenist .GegensiegzigtausendMenschensuchen
beiHerrnProfessorTandlerHilfe.AngesichtsdieserungeheurenZahlnotldgesehillingmonatlichzubewilligen.
denderMenschenwirftsichdiedringendeFrageauf ,daszutunist ,umdieArbeitslosigkeitunddamitdasElendzulindern.WirhabeninderGe¬

neraldebattevieleVorschlägegemacht.SiehabensieaberalsDemagogie
bezeichnetundabgelehnt.AufunsereForderungensindSienureinem
ganzunzureichendeMasseeingegangenundaufunsereForderung,dieSteu¬
ernzuermässigen,habensienurHohnübriggehabt,FüralleshabenSie
Geld ,nurnichtfür die Armen .Alsdie christlichsozialePartei imRat¬
hausherrschte,wardasWohlfahrtswesenderAusdruckdesGeistesderchris
lichenNächstenliebe.ImJahre1912hatdiedamaligeGemeindeverwaltung
fürdasArmenwesenundfürdieArmenversorgungohneVerwaltungsspesenMillionen
denBetragvon18,927. 000Kronenverwendet,dassind27. 7Schilling.Heute
werdenfürdasJahr192780MillionenSchillingpräliminiert .Anden

horrendenSteuerngemessen,ist daseinvielzugeringerBetragunddaher
müssenwirimmerundimmerwiederfordern ,dassSiesichendlichent¬
schliessen ,demWohlfahrtsweseneinegrösserePeachtungzuwidmen.

DerRednerbeschäftigtsichsodannmitdemVersorgungsheim
LainzunddemBürgerversorgungshaus.InLainzwirdfürdieVerwaltung
mehrausgegebenalsfürdieBefürsorgungderdortuntergebrachtenPfleg¬
Einge .DassdasBürgerversorgungshausaufgelassenwerdensoll ,istauf
parteipolitischeEinflüssezurückzuführen.UnsereAnklagenrichtensich
nichtgegendiePersondesHerrnProfessorsPr .Tandler,sonderngegendas
System,andaserschliesslichundendlichgebundenistunddasstärker
ist alser .GR. Holaubekbemängelt,dassvielzuwenigKohlenzettelange-¬wiesenwerden.MancheBezirkeerhaltenKohlen-undHolzzettel,manchenur
Kohlenzettel .EinFürsorgerat ,der . B.dreissigbis vierzigMenschenzu
befürsorgenhat ,erhältnurfünfzehnAnweisungen.Nichtzubegreifemist
ss ,wieesmöglichist ,dass. B.inWähringdieKohlenzettelnichtim
Fürsorgeinstitut,sondernimsozialdemokratischenParteisekretariatauf¬gelegtwurden.DerweiterenAusführungendesHednersbeschäftigensichnun
nitderprivatenFürsorge,dievonderjetzigenGemeinderstsmehrheitvoll¬ständigunterbundenwird.DieTätigkeitderFürsorgerätewerdevielfachdurchdieamtlichenFür¬
sorgerinnendadurcherwchwert,dassihreVorschlägenichtbeachtetwer¬
den. WasdieFürsorgerinerhobenhat ,seientscheidend.IpdenSitzungen
desFürsorgeratesgibteswegendieserEinflüsseoftKonflikteundman¬
cheFürsorgerätefühlensichzurückgesetzt,Manmögedochdahintrachten,
soicheGegensätzeauszuschalten.DieamtlichbewilligtenSammlungeners
folgennachAnschauungdesRednersnichtnacheinemeinheitlichenPlan,
manmüsstesichentwederfürHäusersammlungenentscheidenoderfürSamm¬
lungenaufderStrasse ,weilvieleLeutesichdaranstossen ,dasssie
aufderStrasseumSpendenangegangenwerdenundgleichzeitigbeider
HaussammlungeineSpendeleistenmüssen.DieGemeindesolltetrotzihres
AbneigunggegensichtbareAuszeichnungenzumindestverdientenFürsorge¬
räten ,diefünfzehnJahrehindurchdiesesAmtversehen ,Anerkennungsdip

lomegeben.ImWohlfahrtswesensolltenallepolitischenEinflüsseunter¬
bleiben ,in derLiebezudenArmendieserStadtalleParteiunterschiede
schwindenWenndieMinderheitfürdieseVerwaltungsgruppenichtstimme,
so geschehees nicht aus Misstrauengegenden Referenten ,sondern inder
Ueberzeugung ,dassdiesozialdemokratischeParteiausWieneinwirtschaft¬
lichesTrümmeifeldgemachthabeundinderErkenntnis,dassihrePartei¬
grundsätzeundAnschauungenderallgemeinenSittenverderbnisVorschub
leisten.ManmägebeidenChristlichsozialeneineAnleiheaufnehmen,aber
nichtin Galdsondernin dengutenchristlichenGrundsätzenunddie
VerwaltungdieserStadtvomGeistederchristlichenNächstenliebeleiten
lassen.(LebhafterBeifallbeiderMehsheit).

. R.Hörmaver(chr,soz. )befasstsichmitderFrage
deroffenenFürsorge,erbemängeltdiegeringenUnterstützungsbeiträge,
tritt für eineErhöhungeinundbeantragtallenin deroffenenFürsorge

stehendenSiebzigjährigenPersonendenhöchstenPflegebeitragvonviere
DerRednerbemängeltdann ,dassdieFürsorgeräteschönlangsam

zuZustellbotenherabsinken.WieauchschonandefeRedner,sobezeichnet
auch GR .Hörmayrdie Pflegebeiträge als viel zu gering .Bezüglichder

FriedhofsverwaltungmachtderRednerdenStadtratDr .Tandlerdaraufauf¬
merksam,dassaufdemZentralfiredhofevieleWegebeischlechterWitterung
beinaheungangbarsind ,undersucht ,diesenUebelstandabzuhelfen.

NunsprichtFrauGemeinderätinKurzbauer(chr. soz. ).IhreAus¬
führungengipfelnsichinderBeschwerde,dassdiefreiwilligsFürsorge,

dieauchinWienunbedingtnotwendigist ,durchdiejetzigeGemeine
deratsmehrheitfastunmöglichgemachtwird.AuchdieseRednerintadelt
die Geringfügigkeit der Pflege -und Erhaltungsbeiträge und wünscht ,dass

sieerhöhtwerdenunddenFürsorgerätendasihrzukommendeRechtwieder
erlangt .

AlsnächsterRednerbeschäftigtsichGemeinderatPaulitschke
(chr.soz.)mitdemGeburtenrückgang,überdenStadtratDr.Tandlerinseie
nemReferatausführlichberichtethat ,undüberdenKampfumdenPara¬
graph1h4 .DerRednerfindetesmekkwürdig,dassbeiUnterhaltsbeiträgen
für alte Leutealle möglichenRecherchengemachtundErkundigungeneinge¬
zogenwerden,währendbeiUnterhaltsbeiträgenfürLebensgefährtinnenviel
laxervorgegangenwird .BezüglichdesBürgerversorgungshauseswünscht
GemeinderatPaulitschke,dassbeiAuflassungdesBürgerversorgungshauses
imEinvernehmenmitderBürgervereinigungeinvollwertigerErsatzfürdas
Bürgerversorgungshausgeschaffenwerde.
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